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Behufs rafchen Trocknens der Wäfche find auch in dergleichen Häufern

Trockenräume errichtet worden, die mit heifser Luft oder heifsem Waffer oder mit

Dampf geheizt werden. IPC ein Nebengebäude vorhanden, 2. B. ein folches, in dem

die Wafchküche liegt, fo wird man den Dachbodenraum des Haufes oder einen Knie-

f’cock als Trockenraum einrichten. Zahlreiche feni’cerartige, einander gegenüber-

liegende Oeffnungen, die mit ]aloufien verfehloffen werden können, hinter denen

fich die oben erwähnten Drahtgazegitter vorfinden, würden dann, um lebhaften Luft-

zug zu bewirken, anzuordnen fein.

Auch Lattenverfchläge im Hofe dienen zum Wäfchetrocknen. Bei flachen

Dächern — Holzzement— oder Asphaltdächern —— bringt man hier die nötigen

Stangen und Haken für die Leinen an, die für das Aufhängen der Wäfche nötig

find. Für eine mindef’cens 1,00m hohe Bruf’cwehr ift zu forgen. Bei nur wenig

hohen Häufern dürften dergleichen Trockendächer als Strafsenfchmuck kaum anzu-

fehen fein.

7) Mangelkammer und Plättzimmer.

Die Roll- oder Mangelkammer liegt in der Nähe der Trockenböden oder der

Wafchküche, keinesfalls, des Geräufches wegen, über oder unter Wohn- und Schlaf-

räumen.

Für die bisher üblichen grofsen Wäfchemangeln bedarf die Rollkammer einer

Länge von 4,20 m. Als Grundfläche werden, da aufser der Wäfchemangel noch

Platz für einen grofsen Tifch zum Legen der Wäfche und für Wäfchekörbe nötig

iii, etwa 15,00 qm Grundfläche genügen. Die neueren kleinen Wäfchetnangeln können

in der Plättf’cube untergebracht werden.

Das Plätt- oder Bügelzimmer dient zum Platten oder Bügeln der Wäfche.

Sie wird geplättet, um fie bequem aufbewahren zu können. Der hierzu benutzte

heizbare Raum liegt, um unnötige Wege zu vermeiden, am heiten in der Nähe

der Rollkammer oder der Wäfchekammern— oder eines Schrankzimmers, womöglich

auch vom Trockenraume nicht zu weit entfernt, aber nicht in der Nähe der Wafch-

küche.

Bei mittleren Verhältniffen wird das gut zu erhellende Zimmer mindeftens

15 bis 18 (im Grundfläche erhalten müffen, da es Raum für grofse Tifche zum Legen

der Wäfche und für Plättbretter oder Bügeltifche bieten mufs. Eine Wäfcherolle

wird überdies oft im Raume aufgeitellt.

Da beim Plätten aufser der Wärme auch unangenehme Dünf’te entfiehen, be-

darf diefes Zimmer ausgiebiger Lüftung.

8) Keller.

Zum Aufbewahren gröfserer Vorräte von Knollengewächfen und Gemüfen, von

Bier und Wein, öfters auch zum Unterbringen von Brennf’coff, bedarf jeder Haushalt

eigener Räume, die allgemein mit dem Namen >>Keller« bezeichnet werden. Nach

der Art der uhterzubringenden Vorräte werden fowohl Lage, als auch Gröfse und

Ausfiattung verfchieden fein; doch läfst fich im allgemeinen folgendes lägen.

Man giebt den Kellern die Nordlage, damit fie vor Befonnung gefchützt find,

legt fie ganz oder gröfstenteils unter die Erdoberfläche, um fie froi‘cfrei zu haben

und eine gleichmäfsig niedrige Temperatur zu erreichen, und bringt fie zugleich fo

an, dafs fie fowohl aus dem Freien, als auch im Haufe felbf‘c leicht zugänglich find.
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